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Der Großteil der Deutschen
bevorzugt den Gang durch
denSupermarktumdieEcke.

DieSorgenwarengroß, als
Amazon im Mai 2017

seinen Lebensmittel-Liefer-
dienst Amazon Fresh in
Deutschland startete. Viele
Händler fürchteten, der US-
Internetgigant könne die
Art und Weise revolutionie-
ren, wie wir Lebensmittel
kaufen.
Doch der Boom des On-

line-Lebensmittelhandels
lässt auf sichwarten.DieGe-
sellschaft für Konsumfor-
schung (GfK) etwa kommt
in einer Studie zum Ergeb-
nis, der Internethandel mit
Konsumgütern wie Obst,
Fleisch oder auch Zahnpasta
trete in Deutschland trotz
steigender Investitionen der
Händler „mehr oder weni-
ger auf der Stelle“.
Dieses Urteil ist aber nicht

ganz wörtlich zu nehmen.
Denn nach jüngsten Zahlen
des E-Commerce-Branchen-
verbandes bevh lagen die
Umsätze im Internethandel
mit Lebensmitteln imersten
Quartal 2018 immerhin um
gut 16 Prozent über dem
Vorjahresniveau.
Das klingt auf den ersten

Blick viel – doch ist das

Wachstum bescheiden, ver-
gleicht man es mit den Ra-
ten in anderen Branchen in
einer ähnlichen Phase des
einsetzenden Online-Han-
dels. Im Buchhandel etwa
erzielten Amazon und Co.
anfangs zumTeil dreistellige
Wachstumsraten, sie konn-
ten ihreGeschäfte alsomehr
als verdoppeln. Und insge-
samt liegt der Online-Anteil
am Gesamtumsatz mit Kon-
sumgütern des täglichenBe-
darfs nach wie vor deutlich
unter zwei Prozent. Lebens-
mittel im Netz bestellen ist
noch eine Nische.
„Trotz aller Bemühungen

des Handels scheint der Bo-
den steiniger als erwartet“,
urteilen denn auch die Ex-
perten von der GfK. Die
Marktforscher sindmit ihrer
Einschätzung nicht allein.
Auch der E-Commerce-Ex-
perte Kai Hudetz vom Köl-
ner Institut für Handelsfor-
schung (IFH) hat inzwi-
schen Zweifel, ob sich der
Online-Lebensmittelhandel
noch zum Massenmarkt
entwickeln wird. Mögli-
cherweise sei das Angebot
doch nur für spezielle Ziel-

gruppen interessant.
Auch im Lebensmittel-

handel sei Ernüchterung zu
beobachten, sagt Hudetz.
„Viele haben einenGang zu-
rückgeschaltet, was den
Ausbau ihrer Internet-Akti-
vitäten angeht.“ Amazon
selbst legt bei dem von der
Konkurrenz anfangs mit so
großer Sorge betrachteten
Ausbau seiner Lebensmittel-
dienste bisher ein eher ge-
ruhsames Tempo vor. So ist
Amazon Fresh auch ein Jahr
nach dem Start nur in Ber-
lin,Hamburg undMünchen
am Start.
Beim deutschen Bran-

chenvorreiter Rewe stag-
niert ferner die Zahl der von
seinem Lieferservice abge-
deckten Regionen seit ge-
raumer Zeit bei 75. Und Ede-
ka beschränkt sich mit dem
Lieferdienst Bringmeister
nach wie vor auf Berlin und
München. Frischen Wind
bringt vor allem der nieder-
ländische Online-Super-
markt Picnic in den Markt,
der mit festen Zeitfenstern
und kostenloser Zustellung
erste Gemeinden im Rhein-
land beliefert. (dpa)

Kaufleute bangen
derzeit grundlos
Online-Lebensmittelhandel kommt nicht richtig in die Puschen

Als Amazon im Mai 2017 seinen Lebensmittellieferdienst startete, waren die Sorgen groß.
Doch der Boom im Online-Lebensmittelhandel lässt auf sich warten. Fotos: dpa

PerMausklick lassensichWa-
ren nach Hause ordern. Darum

läuft der
Netzeinkauf
nicht so gut

Warum der Online-Han-
del mit Lebensmitteln

nicht richtig in Gang
kommt (Artikel links), dafür
haben die GfK-Experten
eine verblüffend einfache
Erklärung:DieKern-Klientel
der Online-Händler seien
Stadtbewohner, auch weil
die Angebote derzeit nur sie
betreffen. Doch gerade für
Städter sei der Einkauf im
Netz oft umständlicher als
der schnelle Besuch in
einem der vielen Läden in
der Nachbarschaft.
„Bevorman sich amCom-

puter oder per Tablet durch
die Produktlisten geklickt
hat und dann – weil man
tagsüber selten zu Hause ist
– auch noch eine zumeist
kostenpflichtige Terminlie-
ferung vereinbart, für die
man dann auch noch wirk-
lich zu Hause sein muss,
geht der Stadtbewohner
doch lieber schnell einmal
vor die Tür und erledigt sei-
ne Einkäufe beim Händler
um die Ecke“, meinen die
Marktforscher.
Auf dem flachen Land ha-

be der Online-Handel mit
Lebensmitteln wegen der
geringeren Dichte an Super-
märkten zwar theoretisch
ein größeres Kundenpoten-
zial. Doch hier rechne sich
das Angebot für die Händler
häufig nicht, weil die Zustel-
lung mit den großen Entfer-
nungen zu teuer sei. (dpa)

LP 4 Samstagg, 2. Juni 2018LENGERICHER WOCHENBLATT Extra

LW Impressum

DAS
LENGERICHER
ANZEIGENBLATT

Verlag:
Aschendorff Medien GmbH & Co. KG
An der Hansalinie 1, 48163 Münster
Tel. 0251/6906000
Fax 0251/690808090

Anzeigenleitung:
Marc Arne Schümann
An der Hansalinie 1, 48163 Münster
Tel. 0251/6906000
Fax 0251/690808090
verlagsleitung@aschendorff-medien.de

Anzeigenannahme:
Westfälische Nachrichten
Tel. 05481 /9378-0
Fax 05481 /9378-59
E-Mail:
Anzeigen.len@aschendorff-medien.de
Rathausplatz 12, 49525 Lengerich

Redaktionsleitung:
Claudia Bakker
An der Hansalinie 1, 48163 Münster
Tel. 0251 /690994050
Fax 0251/690807590

Vertrieb:
Aschendorff Direkt GmbH & Co. KG
An der Hansalinie 1, 48163 Münster
Tel. 0251/690994050

Druck:
Aschendorff Druckzentrum
GmbH & Co. KG
An der Hansalinie 1, 48163 Münster

Das Lengericher Wochenblatt erscheint
in Verbindung mit der Tageszeitung
Westfälische Nachrichten, Lengerich.

Anzeigenpreisliste vom 1. Januar 2018

Wir suchen zu sofort zuverlässige

PROSPEKTVERTEILER
(m/w) ab 13 Jahren auf
Minijob-Basis für die

Verteilung am Samstag bei
freier Zeiteinteilung bis 18 Uhr in
TECKLENBURG-STADT

und LIENEN.
Wir freuen uns auf Dich!
Telefon (02 51) 690-664

Montag–Freitag 8.00– 17.00 Uhr
zustellerbewerbung@aschendorff.de

Stichwort: Prospektverteiler


